
Die ersten 100 Tage waren ein Test, ob
die Botschaft überhaupt ankommt»,

fasst Michaela Glöckler vom Kreis der Eli-
ant-Initianten zusammen. «Mit 16000 Un-
terschriften ist der Beweis erbracht.» Noch
scheint zwar das Ziel von einer Million Un-
terschriften fern, um bei Verhandlungen
auf EU-Ebene zu belegen, dass anthropo-
sophische Initiativen von der Bevölkerung
gewollt sind. Doch wenn man die bisherige
Entwicklung hochrechnet und auf den
Schneeballeffekt baut, klingt es schon rea-
listischer: in den nächsten zwei Monaten
100000 Unterschriften, dann die Zahl
noch einmal verzehnfachen. Es sind alle
angesprochen, die sich direkt für die Zu-
kunft von Anthroposophischer Medizin,
‹Demeter›-Lebensmitteln, Waldorferzie-
hung und für andere Initiativen angewand-
ter Anthroposophie einsetzen wollen.

Persönlich mitmachen
Für die Verhandlungen in nächster Zeit

wird dringend demokratische Unterstüt-
zung gebraucht. Denn selbst wenn die an-
throposophischen Repräsentanten noch so
gute Argumente bei der Lobbyarbeit in
Brüssel einbringen und sich für die rechtli-
che Sicherung und damit den Erhalt von
‹Demeter›-Produkten und aktuell von an-
throposophischen Arzneimitteln auf dem
europäischen Markt einsetzen, haben die
Initiativen angewandter Anthroposophie
politisch gesehen nicht die ‹kritische Mas-
se›, um ihren Forderungen das nötige Ge-
wicht zu verleihen. Die Unterschriften sind
dabei nicht auf EU-Bürgerinnen und -Bür-
ger beschränkt; dass die angewandte An-
throposophie weltweit gewollt ist, ist sogar
eine Hilfe (siehe Seiten 3f.). Jede Mithilfe ist
nötig. Denn: «Das persönliche Engagement
wirkt verbindlicher als das Auslegen von
Unterschriftenlisten oder ein Aufruf von
Verbänden», sagt Eliant-Organisator Tho-
mas Göing. «Die Menschen persönlich an-
sprechen, sich bei Veranstaltungen hinstel-
len und Unterschriften sammeln,so können
wir unser Ziel erreichen.» | Sebastian Jüngel
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Übersetzungshinweis

In einer Teilauflage von ‹Anthroposophie
weltweit› Nr. 1/2007, Seite 2, blieb der

Hinweis auf eine Ad-hoc-Übersetzung der
Abschiedsworte von Helen Lubin stehen,
obwohl der abgedruckte Wortlaut von ihr
selbst übersetzt wurde. Verloren ging das
letzte, mit einem Gedankenstrich ange-
schlossene Wort ‹weltweit›. | Red.

Unterschriftenaktion von Eliant

Eine Million Unterschriften
Die Unterschriftenaktion der ‹Europäi-
schen Allianz von Initiativen angewandter
Anthroposophie› (Eliant) (‹Anthroposophie
weltweit› Nr. 10/2006, Seite 3) hat ihre Pi-
lotphase abgeschlossen. Nun sollen in den
nächsten zwei Monaten über 100000 Un-
terschriften gesammelt werden, um dann
bis Juli die Millionengrenze zu erreichen.
Unterschreiben kann jeder – weltweit.

Wechsel in der Redaktion

Douglas Miller
Seit diesem Jahr ist Douglas Miller für die
englischsprachige Ausgabe von ‹Anthropo-
sophie weltweit› verantwortlich. Der emeri-
tierte Germanistikprofessor ist schon länger
im anthroposophischen Bereich als Redak-
teur tätig – zusätzlich zu ‹Anthroposophie
weltweit› betreut er seit 2001 die ‹News for
Members› der Anthroposophischen Gesell-
schaft in Amerika.

Douglas E. Miller ist uns vom ‹Goethe-
anum›, dem finanziellen Träger von

‹Anthroposophie weltweit›, schon länger
vertraut: als Kollege der ‹News for Mem-
bers›, als ‹Goetheanum›-Abonnent und als
-Autor, der einen intimen Einblick in die
Verfasstheit der US-amerikanischen Ge-
sellschaft gibt.

Miller wurde 1940
in Chicago (US) gebo-
ren, verbrachte dort
und in Washington,
D.C., seine Jugend,
studierte Germanis-
tik in Berkeley und in
Ann Arbor und pro-
movierte über Adal-
bert Stifter. Seit 1969
war er an der University of Michigan in
Flint als Professor für Germanistik und
Kunst sowie als Mitglied der Universitäts-
verwaltung tätig und ist seit einem halben
Jahr emeritiert.

Seine erste Begegnung mit Anthroposo-
phie verdankt Miller seiner Goethe-For-
schung und Professor Alan Cottrell. Miller
ist Mitglied des Kollegiums der Sektion für
Schöne Wissenschaften in Nordamerika
und des Vorstandes der Anthroposophi-
schen Gesellschaft in Amerika. Nicht zu-
letzt durch seine Publikationen und Über-
setzungen sowie durch Vorträge unter an-
derem über deutsche Literatur bringt Mil-
ler eine reiche Erfahrung in die Redaktion
von ‹Anthroposophie weltweit› ein. Herz-
lich willkommen! | Sebastian Jüngel

Liebe Leserin, lieber Leser

Auch wenn jede Ausgabe von ‹Anthropo-
sophie weltweit› individuell ist, so ist

die vorliegende doch etwas Besonderes. Bei
der Planung zeigte sich nämlich, dass am
Goetheanum derzeit eine geballte Initiativ-
kraft lebt, über die natürlich berichtet und
die auch dokumentiert werden soll. So fin-
det sich erstmals in ‹Anthroposophie welt-
weit› – und vermutlich überhaupt in der Ge-
schichte des Nachrichtenblatts – eine Un-
terschriftenkampagne auf den Seiten 3 und
4. Die Initiative Eliant (‹Anthroposophie
weltweit› Nr. 10/2006, Seite 3) wird von Vor-
stand und Hochschulkollegium am Goe-
theanum ausdrücklich unterstützt und be-
darf noch der weiteren tatkräftigen Hilfe 
aller Mitglieder, Freunde und Mitarbeiter
der anthroposophischen Arbeit.

Außerdem kommt die Arbeit an der
Neuinszenierung der Mysteriendramen Ru-
dolf Steiners am Goetheanum in eine Pha-
se größerer Verbindlichkeit. Das Konzept ist
ausgearbeitet, das Bilden eines künstleri-
schen Teams vorangeschritten, und die Fi-
nanzen für die Einstudierung erster Szenen
sind berechnet. In ‹Anthroposophie welt-
weit› wird erstmalig ausführlich berichtet.

Dass dabei die Würdigung der anthro-
posophischen Arbeit in aller Welt etwas zu
kurz kommt, ist klar. Aber jede Ausgabe ist
individuell – und vielleicht ist ja bereits die
nächste wieder voller Beiträge aus aller
Welt. Sie sind auf jeden Fall herzlich will-
kommen! | Sebastian Jüngel

Douglas Miller
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